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Gabriele Ciwik, Klaus Metzger (Hrsg.): 
Ganztagschule – Chancen zur individu-
elen Förderung. Konzepte und Modele. 
Ideen für die Praxis. Cornelsen Scriptor, 
Berlin 2010. 112 S., 978-3-589-05149-6
Die Herausgeber – eine Schulrätin sowie 
ehemalige Rektorin einer Grundschule 
und ein Regierungschulrat – verfolgen mit 
dem vorliegenden Sammelband das Ziel, 
Hinweise, Anregungen und Best-Practice-
Modele für die Einrichtung bzw. erfolgreiche 
Gestaltung ganztagschulischer Angebote zu 
bieten. Die Spannweite der zehn enthaltenen 
Beiträge reicht von einem Interview mit dem 
Bildungsforscher Heinz Reinders über ver-
schiedene Erfahrungsberichte und Konzepte 
von Lehrerinnen und Schuleiterinnen bis 
hin zu einem Evaluationsbericht über eine 
Ganztagschule in Oberhausen.
Das ursprünglich für das Ganztagsportal 
des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung geführte Interview mit Heinz 
Reinders über das von ihm verantwortete 
Projekt „GIM – Ganztagschule und Integra-
tionsprozese bei Migranten“ bietet haupt-
sächlich eine Beschreibung der Zielsetzung 
und des Projektdesigns sowie Einschätzungen 
zur Bedeutung der Ganztagsschule für 
Integrationsprozese von Migranten, was 
angesichts des Interviewdatums (Herbst 
2009) wenig verwunderlich ist, da das 
Projekt sich zu diesem Zeitpunkt noch im 
Anfangstadium befand.
Sarah Schrage und Laura Wimmer stelen 
in ihrem Beitrag die Chancen schulpsy-
chologischer Arbeit in Ganztagsschulen 
vor. Obwohl sie an verschiedenen Stelen 
die Aufgaben und Möglichkeiten der 
Schulpsychologie auch im „Kontext der 
Ganztagsbeschulung“ (17) betrachten, 
werden die damit verbundenen spezifi schen 
Vorteile und neuen Aufgabenfelder nicht 
wirklich deutlich. Warum vor alem die 
Ganztagschule eine „Intervention aus einer 
Hand“ (18) bieten sole, kann über „das 
Mehr an Zeit“ (27) hinaus nicht plausibel 
begründet werden. So liest sich der Beitrag 
zwar als aufschlusreiche Einführung in die 
schulpsychologische Arbeit, er könnte aber 
ebenso gut ohne die Ganztagschulspezifi k 
formuliert und gelesen werden.
Nicole Belin-Mularskis Vorstelung des 
Projektes „Ganztagsorganisation im Grund-
schulbereich“ informiert über desen Ziel, 
die Durchführung und grundlegende Ergeb-
nise. Als wichtiges Ergebnis hebt sie hervor, 
das das Potenzial, das die Ganztagsorganisa-
tion für die Förderung von Sprachaktivitäten 
und Reduzierung von Sprachrückständen 
besitze, noch unzureichend ausgeschöpft 
würde. Da die Publikation der Projekt-
ergebnise bereits vorliegt, ist der Beitrag 
hauptsächlich als Hinweis darauf angelegt.
Auf die grundsätzlich positiven Auswir-
kungen hinsichtlich der Förderung sprach-
licher Fähigkeiten weist Susann Rathsams 
Beitrag hin, die von ihren Erfahrungen 
mit der Ganztagsorganisation in einer 
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Grundschule berichtet. Ihr Ansatz, die sich 
ihr bietenden neuen Möglichkeiten der 
Methodenvielfalt und der individuelen 
Förderung anhand eines exemplarischen 
Tagesablaufs zu beschreiben, bietet zahlreiche 
Anregungen für die Unterichtsgestaltung. 
Ihr abschließender Hinweis darauf, das 
die Vorteile der Ganztagsorganisation mit 
zusätzlichem Personal beser genutzt wer-
den könnten, verdeutlicht zudem, das die 
zeitliche Neuorganisation des Unterichts 
alein noch nicht ausreicht, um der Vielzahl 
der unterschiedlichen Lernvorausetzungen 
gerecht zu werden.
Als umfangreiche Sammlung von Methoden 
und Anregungen erweist sich der Beitrag 
von Ursula Weier, die verschiedene Arten 
der Leseförderung beschreibt und gleich zu 
Beginn hervorhebt, das dies keine beson-
dere Aufgabe einer Ganztagschule sei. Ihre 
Aktivitäten- und Methodensammlung ist 
dementsprechend auch für ale Lehrerinnen 
und Lehrer hilfreich, die nach Anregungen 
für die Förderung der Lesekompetenz ihrer 
Schülerinnen und Schüler suchen.
Den Weg zur Ganztagschule und die ersten 
Erfahrungen mit der neuen Organisations-
form beschreiben in ihren aufschlusreichen 
Beiträgen die Schuleiterinnen Silvia Wawra 
und Marlene Semmerling. Wawra skizziert 
die Ausgangsituation ihrer Schule, um in 
der Folge das eigene Konzept und den Um-
setzungsprozes zusammenzufasen. Über die 
Auswahlkriterien für neue Schüler/innen, 
die neue räumliche Gestaltung bis hin zur 
Bedeutung der gemeinsamen Mahlzeiten gibt 
sie ebenso Auskunft wie über die veränderte 
Unterichtsgestaltung im Ganztagsbetrieb 
und überzogene Elternerwartungen, Ent-
täuschungen seitens der Lehrkräfte und die 
Schwierigkeiten bei der Personalfi ndung als 
mögliche Stolpersteine auf dem Weg zum 
Ganztag. Semmerling stelt das Ganztags-
konzept einer Grundschule in Esen vor. 
„Vielfalt ist unsere Stärke“ (S. 60) lautet das 
Moto und konzeptionel solen Bildung, 
Erziehung, Betreuung und Förderung für 
die Kinder noch intensiver miteinander 
verbunden werden. Der Beitrag bietet einen 
umfasenden Einblick in Organisations-
struktur, Zielsetzungen und Umsetzung eines 
Konzepts des Ganztags. 
Inara Dzelzkalns, die ebenfals als Schul-
leiterin tätig ist, zeigt die Entwicklung des 
Ofenen Ganztags an einer Gemeinschafts-
schule in Esen auf. Ein Schwerpunktbereich 
der individuelen Förderung besteht dort 
aus „Bewegungsbildung und Erweiterung 
der psycho-sozialen Kompetenz“ (S. 71). 
Aspekte der Gesundheitsförderung sind laut 
Dzelzkalns im Schulkonzept verankert und 
anhand einzeln beschriebener Maßnahmen 
versucht sie aufzuzeigen, wie Möglichkeiten 
für eine gesunde Entwicklung geschafen 
werden solen. Die Ausagen bleiben aler-
dings sehr auf die Darstelung des Konzepts 
bezogen und geben somit weniger Aufschlus 
über Umsetzung und Erfolg bzw. über mög-
liche Probleme. 
Die Notwendigkeit des Ausbaus der Ganz-
tagschulangebote sowie die der Qualitäts-
sicherung und -steigerung von Untericht 
unterstreicht im folgenden Artikel Klaus 
Metzger. Er bezieht sich auf erarbeitete 
Qualitätskriterien und die „Studie zur Ent-
wicklung von Ganztagschulen“ (StEG), um 
auf Entwicklungstand bzw. Schwerpunkt-
setzungen für die Gestaltung des Ganztags 
einzugehen. Das zur Verfügung stehende 
„Mehr an Zeit“ (S. 81) versteht er als Chan-
ce, die in StEG formulierten Merkmale für 
„guten Untericht“ (S. 80) erproben und 
eine „spezifi sche Unterichtstruktur“ (S. 81) 
entwickeln zu können.
Im letzten Beitrag des Bandes stelen Markus 
Etscheid-Stams und Stefan Wachner die Eva-
luation einer ofenen Ganztagsgrundschule 
in Oberhausen vor, die auf die Beantwortung 
der Frage zielte „wie die (pädagogische) 
Qualität des Ofenen Ganztags wahrgenom-
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men wird“ (S. 84). Neben Tagesablauf und 
äußeren Rahmenbedingungen wurden die 
Schüler auch nach Hausaufgabenbetreuung 
und Betreuungspersonal befragt. Des Wei-
teren gibt die Studie Einblick in den sozialen 
Bereich, den Leistungsbereich sowie auch die 
Familien der Kinder im Hinblick auf öko-
nomische und soziale Verortung der Eltern.
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass 
der vorliegende Sammelband dem eigenen 
Anspruch gerecht wird, vor alem eine 
Ideen- und Erfahrungsammlung für Leh-
rerinnen und Lehrer bzw. für Schuleiter 
und Schuleiter zu sein. In der Auswahl, der 
Darstelung und dem Umfang der Beiträge 
ist diese Orientierung deutlich zu erkennen. 
Zusätzlich solen gestalterische Elemente eine 
schnele Orientierung derjenigen Leser und 
Leserinnen ermöglichen, die nach zentralen 
Ausagen und Hinweisen auf weiterführende 
Informationen wie z.B. themenbezogene 
Websites suchen.
Ale Beiträge des Bandes teilen die Grundan-
nahme, das die Vorteile der Ganztagschule 
vor alem in der längeren täglichen Schulzeit 
und einer damit zusammenhängenden 
beseren Förderung der Schülerinnen und 
Schüler zu sehen ist. Warum mehr Zeit 
einen beseren Untericht ermöglichen sol 
und warum davon besonders diejenigen 
Kinder profi tieren, denen ein besonderer 
Förderbedarf atestiert wird, wird alerdings 
nicht ausdrücklich thematisiert.
Tilman Drope, Yvonne Feick
Fritz-Ulrich Kolbe, Sabine Reh, Til-
Sebastian Idel, Betina Fritzsche, Kerstin 
Rabenstein (Hrsg.): Ganztagschule als 
symbolische Konstruktion. Falanalysen 
zu Legitimationsdiskursen in schultheore-
tischer Perspektive. VS Verlag, Wiesbaden 
2009. 247 S., 978-3-531-15601-9
Der almähliche Abschied von der deut-
schen Halbtagsschultradition erfordert 
eine Neujustierung der traditionelen 
Verhältnisbestimmungen von Schulischem 
und Außerschulischem bzw. dezidiert 
Nicht-Schulischem. Zu zeigen, wie die den 
schulischen Entwicklungsprozes tragenden 
Akteure diese Grenzverschiebungen be-
schreiben und welche orientierungsleitenden 
Konstrukte ihren Beobachtungen zu Grunde 
liegen, ist Ziel des hier rezensierten Bandes.
Mit Ausnahme der beiden ersten entstanden 
sämtliche Aufsätze im Kontext des Projektes 
Lern- und Unterichtskultur an Ganztags-
schulen (LUGS). Das Initial bilden zwei 
„Gastbeiträge“ von Kuhlmann/Tilmann und 
Coelen, die den Ganztagschul-Diskurs auf 
bildungspolitischer Ebene in Deutschland 
bzw. in Rusland, Italien, England und der 
Schweiz beleuchten. Danach geht es um 
die LUGS-Befunde: Nach einem Über-
blick über die ministerielen Vorgaben und 
organisatorischen Rahmenbedingungen, 
vor die sich die beteiligten Schulen gestelt 
sahen (Schütz/Weide), werden die domi-
nierenden symbolischen Konstruktionen 
zur Ganztagschule an Grundschulen, För-
derschulen, weiterführenden Schulen und 
Gymnasien dargestelt. Datengrundlage sind 
Interviews bzw. Gruppendiskusionen. Als 
ein schulformübergreifendes Grundmotiv 
konturiert sich die Berufung auf Defi zite, aus 
denen sich Kompensationsnotwendigkeiten 
ableiten, die als „Auftrag“ der Ganztagschule 
verstanden werden.
Für die Grundschulen identifi zieren Fritz-
sche, Idel, Reh, Labede, Altmann, Breuer, 
Rezensionen
GTS_JB 2012_272 S.indd  234 19.10.2011  13:38:56
